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i68 Findelhäuser , Findelkinder — Franckesche Stiftungen .

Stützung in einer fallweise festzusetzenden
Höhe und auf eine bestimmte Zeit ; oder

zu säugenden Pflegefrauen oder endlich
zu passenden Pflegeeltern , welche die Mut¬
ter für die Dauer der Stillzeit mitaufneh -

men können . Diese Art der Versorgung
ist besonders zu beachten , weil sie den

Kindern die natürlichste Nahrung sichert
und sie nicht schon im frühesten Lebens¬
alter von den Müttern trennt . Zur künst¬

lichen Ernährung sollen nur ältere Säug¬
linge abgegeben werden , welche schon
früher allmählich entwöhnt worden sind .

Die Pflegeeltern müssen ihre Eignung zur
Übernahme eines Kostkindes durch behörd¬

lich , insbesondere ärztlich bestätigte Zeug¬
nisse nachweisen , nur die besten dürfen

2 bis höchstens 3 Pflegekinder verschie¬
denen Alters gleichzeitig haben . Sie müs¬

sen für jedes Kind ein Pflegschaftsbuch
erhalten , in welchem alle für sie wichtigen
Bestimmungen sowie die Vorschriften über
Ernährung und Pflege der Kinder in ein¬

facher verständlicher Sprache enthalten
sind . Die Reise zur Abholung oder Rück¬
stellung eines Kindes , der Arzt , die Heil¬

mittel und das Begräbnis des Kindes müs¬
sen für die Pflegeeltern unentgeltlich sein .
In gewissen Altersstufen sind die Kinder
von der Anstalt wieder mit neuer Wäsche

und neuen Kleidern auszustatten , über

deren richtige Verwendung Vertrauens¬
männer in den Pflegeorten wachen . Das
Kostgeld muß so bemessen sein , daß damit

ein Kind anständig ernährt werden kann ,

für besonders gute Pflege und Erziehung
sind nach gewissen Zeitabschnitten Be¬

lohnungen zu geben . Die Außenpflege ist
durch Vertrauensleute ( Arzte ) regelmäßig
zu prüfen und zu überwachen ; der Befund

ist in den Pflegschaftsbüchern einzutragen .
Für Rachitiker , Skrofulöse und Tuberku¬

lose und insbesondere für Luetiker , ferner

für Krüppel , geistig gering oder gar nicht
entwickelte ebenso wie für sittlich ver¬

wahrloste Kinder sind besondere Pflege¬
stätten vorzusehen . Die entgeltliche Ver¬
pflegung hat sich bis zum vollendeten
14 . , der sittliche Schutz in der Lehr - und
Dienststelle bis zum vollendeten 18 . Lebens¬

jahre zu erstrecken . Die Kosten sind aus

öffentlichen Mitteln unter weitestgehender
Heranziehung der zum Unterhalte mitver -

pflichteten Angehörigen , insbesondere auch
der Kindesväter , zu bestreiten . Den An¬
stalten müssen die vormundschaftlichen
Rechte über die Kinder Vorbehalten bleiben .

Ergänzt müssen die Bestimmungen für
solche Anstalten durch ein allgemein gülti¬

ges Haltekindergesetz sein , welches alle
unehelichen unter eine Hauptvormund -

1 Schaft stellt . Diese muß dafür sorgen , daß
1 jedes bedürftige Kind der Anstalt zuge -

| führt wird und daß ein Kind , das einmal
in die Obsorge der Anstalt getreten ist ,

nicht wieder herausgenommen werde , be¬
vor seine Pflege und Erziehung anderwei¬

tig einwandfrei sichergestellt sind . Denn
sonst würden diejenigen Kinder , deren
Mütter das Stillgeschäft oder deren Väter

die Unterhaltsbeiträge lästig empfinden ,
der Fürsorge der Anstalt nur zu bald ent¬
zogen , um bei den bekannten Engelmache¬
rinnen durch den unauffällig herbeigeführ¬
ten »natürlichen « Tod ihre Erzeuger von

j der Last ihres Daseins zu befreien .
; Riether .

Literatur . Dr . Fr . S. Hügel : Die Findelhäuser und
j das Findelwesen Europas . — Dr . H . Reicher : Die Fürsorge
j für die verwahrloste Jugend . 2. Teil . — Pflegschafts¬

schutz und Besserungsanstalten in Österreich; 4 . Teil .
I Literatur . Wien , Manz . — Uber Rechtsscbutzabteilung
1 s. die Berichte , herausgegeben vom Landesausschuß des
I Erzherzogtums Österreich unter der Enns .

' Flucht s . Entweichungen ,

j Förderklassen s . Mannheimer System .\ Fortbildungsschulen s . Berufsbildung
und Mädchenfortbildungsschulen .

Franckesche Stiftungen sind von Aug .
Herm . Francke ( 1663 — 1727 ) im Jahre

1695 in Halle a . S . begründet worden , zu -
! nächst als Armenschule , der bald die Biir -
j gerschule für Kinder wohlhabender Bürger
! folgte . Von größter Bedeutung ist die
: späteren Stiftungen als Vorbild dienende

1 Waisenanstalt geworden , für die 1696 ein
eigenes Haus , 1698 ein neues Gebäude er -

i richtet wurde . Für Kinder auswärtiger
Familien begründete Francke 1695 das

Pädagogium , das 1870 als Schule einge¬
gangen ist ; für die Zwecke höherer Bildung
eine Lateinische Schule mit einer Pensions¬

anstalt . Schon 1714 wurden in den

FRANCKEschen Stiftungen 1075 Knaben
und 700 Mädchen von 108 Lehrern unter
Franckes Leitung unterrichtet . Neben

diesen Schul - und Erziehungsanstalten be¬
gründete Francke eine Anzahl anderer
Institute , so ein Bibel - und ein Missions¬

institut . Gegenwärtig umfassen die FRAN¬
CKEschen Stiftungen I . Unterrichtsanstal¬
ten : 1 . die Lateinische Hauptschule ( Latina )
18 Klassen , 625 Schüler , 2 . die Oberreal¬

schule (gegründet 1835 ) 12 Klassen , 468
Schüler , 3 . die höhere Mädchenschule ( ge -

! gründet 1835 ) und 4 . das Lehrerinnensemi -
i nar , in ersterer 10 Klassen , etwa 40 Schüle -

1 rinnen , in letzterer 3 Klassen und ein Vor¬
kursus , etwa 10 Teilnehmerinnen , 5 . die



Franckesche Stiftungen — Frankreich . 100

Vorschule für Latina und Oberrealschule ;

( gegründet 1845 ) 6 Klassen , etwa 230 Schü - j

ler , 6 . die Bürgerknabenschule 15 Klassen , J
etwa 730 Schüler , 7 . die Bürgermädchen - ;

schule 14 Klassen , etwa 580 Schülerinnen . |
II . Erziehungsanstalten : 1 . die Waisenan¬
stalt , 121 Knaben , 18 Mädchen , 2 . die Pen¬
sionsanstalt für Schüler der Lateinischen

Hauptschule und der Oberrealschule , etwa

230 Zöglinge , 3 . das Alumnat des Pädago - j
giums , mit der gleichen Bestimmung wie ;

die Pensionsanstalt , etwa 70 Zöglinge , j
III . Erwerbende Anstalten sind 1 . die Buch¬

handlung , 2 . die Buchdruckerei und 3 . die |
Apotheke und Medikamentenexpedition .
IV . Sonstige mit den Stiftungen verbun - i
dene Anstalten sind 1 . die von Canstein - i
sehe Bibelanstalt und 2 . die Ostindische

Missionsanstalt (s . oben ) , 3 . das Fräulein¬
stift und 4 . der Stadtsingechor . — Bei der
letzten Volkszählung hatten die Francke -
schen Stiftungen 686 Bewohner . Das

Areal der Stiftungen innerhalb ihrer Ring¬
mauern betrug 18 ha 40 ar 08 m 2, der son¬
stige Grundbesitz ( Güter ) 7198475 ha .

Th . Heller .
Literatur . Die FRANCKESchen Stiftungen zu Halle

a . S. in ihrer gegenwärtigen Gestalt . 4. Auflage . Buchhand¬
lung des Waisenhauses in Halle a . S . 1907 . — Hier auch ein
Verzeichnis der Schriften von und über August Her &lann
Francke und die Franckeschen Stiftungen .

Frankreich . ( Kinderschutz und Jugend¬
fürsorge in Frankreich .) I . Entwicklung
der Kinderfürsorge in Frankreich .

Die Kinderschutzbestrebungen in Frank¬

reich beginnen mit dem 14 . Jahrhundert .
Die damalige Armenkinderpflege beschränkt
sich auf die Fürsorge der Findelkinder .
Es wird Todesstrafe über jene Mütter ver¬
hängt , welche ihre Schwangerschaft ver¬
bergen . Um die Lage der Findelkinder
zu verbessern , wird eine Findelanstalt ge¬
gründet ; diese ist sehr bald in solchem
Maße überfüllt , daß man sich veranlaßt
sieht , die Aufnahme der Kinder zu er¬
schweren und das Einliefern unbekannter

Blinder nach Paris mit Strafen und körper¬

lichen Züchtigungen zu ahnden . Merk¬
würdigerweise brachten die an den Findel¬
anstalten am meisten interessierten Kreise ,

d . i . die Landbevölkerung und die untersten
Schichten der Stadtbevölkerung , dem Fin¬
delkinderwesen sehr wenig Aufmerksam¬

keit entgegen .

Eine Besserung in der Lage dieser Un¬
glücklichen wurde durch den rühmlichst
bekannten Mönch St . Vincenz de Paula

herbeigeführt , der dem Findelkinderschutz
besondere Aufmerksamkeit entgegen¬

brachte . Der König Ludwig XIV . förderte

Paulas Bestrebungen durch eine den
enfants trouves — so wurden damals die

Findelkinder genannt — bewilligte Unter¬
stützung . Die seit 1663 bestehende Fin¬

delanstalt wird dem Höpital general in

Paris angegliedert und die Findelpflege
selbst einer strengeren Aufsicht unterzogen .
Im Jahre 1789 bestehen bereits in Paris

drei diesem Zwecke gewidmete Gebäude .
Um den den Findelkindern durch ihre

uneheliche Geburt anhaftenden Makel ab¬

zuschütteln , beschließt die philanthropische
Richtung die Bezeichnung » Findelkinder «

durch die Bezeichnung » orphelins « zu er¬
setzen , an Stelle welchen Namens später
die Bezeichnung »enfants naturels de la

patrie « tritt . Die Gesetzgebung betrach¬
tete den Unterhalt dieser Kinder als eine
Dette sacree de la nation .

Mit dem Ende der Revolution sinkt die

staatliche Armenkinderpflege . Die Für¬
sorge für Findelkinder , Waisen , Alte und

Gebrechliche fällt jetzt wieder den Hospices
zu , die nun nicht mehr privatrechtliche ,
sondern öffentlich - rechtliche Anstalten sind ,
die unter staatlicher Aufsicht stehen .

Durch die Errichtung der Depots de men -
dicite sucht man der Bettelei entgegenzu¬
arbeiten . In diesen Depots fanden so¬
wohl anständige Arme als auch Lumpen ,
sowohl Kinder als auch Erwachsene Auf
nähme . Unter solchen Umständen konnte

der Kinderschutz nicht gedeihen : das

Zusammensein der Jugend mit Berufs¬
bettlern konnte auf erstere nur nachteilig
wirken .

Erst nach dem Dekret Napoleons ( 1811 )
begann ein neues Stadium für die Armen¬

kinderpflege . Den enfants de la patrie
( Findelkinder [ s . d . ] ) werden je nach ihrer
Herkunft verschiedene Bezeichnungen bei¬

gelegt . Man unterscheidet sie :
1 . in enfants trouves ( Kinder , deren El¬

tern unbekannt sind oder die ausge¬
setzt wurden ) ,

2 . in enfants abandonnes ( Kinder von
bekannten Eltern , welche von diesen

später verlassen wurden , ohne daß
man gegen dieselben hätte gesetzlich
vorgehen können ) ,

3 . in enfants orphelins (unbemittelte
Waisen ) .

Alle drei Kategorien werden unter der
Gesamtbezeichnung enfants assistes zu¬

sammengefaßt . Zu diesen drei Kategorien
kommt noch eine vierte hinzu , die enfants

en depöt , nämlich jene Kinder , die vom

Hospice depositaire vorübergehend auf¬
genommen wurden .
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